Erfolgreiche Mutterkuhhaltung

Dr. A. Steinwidder, BAL Gumpenstein

Futterangebot auf Almen und Weiden nicht überschätzen

Ab Ende Juli geht die Zuwachsleistung des Futters auf den Weideflächen deutlich zurück. Zusätzlich steigt auch der Futterbedarf der Kälber an. Wenn das Futterangebot oder die Qualität des Alm- oder Weidefutters überschätzt wird bzw. zu viele Tiere pro Fläche gehalten werden, verschlechtert sich die Körperkondition der Kühe, das Krankheitsrisiko steigt, die Milchleistung geht stark zurück und die Kälber entwickeln sich nur sehr schlecht. Das Weidemanagement muß daher so gestaltet werden, daß der Tierbesatz an den Futterbedarf der Tiere bzw. das Flächenausmaß an den Tierbesatz abgestimmt ist.

In der Mutterkuhhaltung sollte nach Möglichkeit die Umtriebsweidehaltung mit mindestens 4 Koppeln angewendet werden. Im Vergleich zur Standweide führt die Umtriebsweide zu höherem Grünfutterzuwachs, geringeren Futterverlusten, ausgewogeneren Pflanzenbeständen und einheitlicherer sowie höherer Futterqualität.

Bei Haltung der Kühe auf hofnahen Flächen (Tal) sollte zum Beispiel in der wachstumsintensiven Vegetationszeit von Mai bis Juni ungefähr 2/3 des Winterfutters vom 1. Aufwuchs gewonnen werden. Vom 2. und 3. Aufwuchs wird das zweite Drittel des Winterfutters geerntet. Im Spätsommer und Herbst wird die gesamte Fläche zur Beweidung verwendet.

Auch bei Alpung muß das Futterangebot bzw. der Tierbesatz an den Futterbedarf angepaßt werden. Dies

können Sie erreichen durch:

•
Umtriebsalmhaltung

•
kein Uberbesatz

•
Reduktion des Tierbesatzes im Spätsommer

•
gezielte Steuerung der Abkalbung (z.B. Abkalbung im Oktober - Auftrieb der trockenen Kühe)

•
Beweidung von Hochalmen im Juli — Wanderung talwärts im Spätsommer

•
Nicht zu früher Auftrieb und rechtzeitiger Herbstabtrieb

•
Beifütterung von Heu oder Silage nach Auftrieb und vor Abtrieb

•
Kälberschlupf mit Kraftfutter anbieten

Nur bestes Grundfutter an Mutterkuhkälber!

Nur hochverdauliches, schmackhaftes rechtzeitig geerntetes Grundfutter wird von Mutterkuhkälbern in ausreichender Menge aufgenommen.

Je besser die Futterqualität, desto höhere Futter- und Nährstoffmengen sowie Zuwachsleistungen der Kälber lassen sich erreichen. Der Nährstoffgehalt und die Verdaulichkeit des Futters der Mutterkühe ist für die Kälber zumeist ungenügend!

Natürlich spielt auch die täglich frische Vorlage von Grundfutter in ausreichender Menge eine große Rolle. Futterreste von 5 %‚ die täglich auch wieder ausgeräumt werden, sind zur Maximierung der Futteraufnahme erforderlich!

Zumindest ein Kälberschlupf mit einem Tier-/Fressplatzverhältnis am Futtertisch kleiner 2,5:1 und eine jeweilige Fressplatzbreite über 50 cm sollten gegeben sein.

Bei Weideaustrieb im Frühling sowie im Herbst muß zum Weidefutter konserviertes Grundfutter (Heu bester Qualität) beigefüttert werden. Auch bei geringem (Alpung) oder überständigem Grünfutterangebot ist eine Bei-fütterung erforderlich.

Alpung —  ausreichend Futter für Kuh und Kalb ist notwendig

Das zunehmende Angebot in der Mutterkuhhaltung verstärkt die Qualitätsansprüche der Abnehmer. Nur wenn der Kuh und dem Kalb ausreichend gutes Grundfutter zur Verfügung steht, können auch bei Alpung gute Tageszunahmen und damit gute Verkaufserlöse erreicht werden. Die Kälber sollten nach Möglichkeit nicht vor dem 3. Lebensmonat auf Hochalmen kommen. Sowohl ein zu früher Auftrieb im Frühling als auch ein zu später Abtrieb im Herbst verringern die Leistung gravierend! Die Beifütterung von konserviertem Grundfutter, für Kuh und Kalb sowie von Kraftfutter für die Kälber, ist bei knappem Futterangebot notwendig!

Kraftfutter an Jungrinder —  wie viel?

Der Kraftfutterergänzungsbedarf wird von der Milchleistung der Kuh, der Qualität des Grundfutters, der Futteraufnahme des Tieres, dem Stadium der Säugeperiode und natürlich auch von der angestrebten Leistung der Jungrinder bestimmt.

Im Durchschnitt kann pro Tier und Tag eine Ergänzung von 0,5 kg Kraft-futter empfohlen werden. Eine geringe Milchleistung der Kuh (z.B. 2000 statt 2500 kg) erhöht den Kraftfutterbedarf um 0,5 - 1 kg. Steht den Kälbern kein gutes Grundfutter zur Verfügung bzw. müssen die Kälber das Grundfutter mit den Kühen teilen, dann müsste zur Erreichung guter Zunahmen ebenfalls zusätzlich Kraftfutter (0,5 - 1,0 kg) zugelegt werden.

Eiweißversorgung und Kraftfutterzusammensetzung
Im Ergänzungsfutter (Grundfutter + Kraftfutter) reichen in der Mutterkuhhaltung Rohproteingehalte von 13 — 15 % üblicherweise aus. Bei geringer Milchleistung der Kuh bzw. zu Beginn der Säugeperiode sind Rohproteingehalte von 14-15 % im Ergänzungsfutter anzustreben.

Hochverdauliches Grünlandfutter weist Rohproteingehalte von 12-15 % auf. Junges Grünfutter liegt deutlich darüber. Bei guter Milchleistung und hoher Grünlandfutterqualität kann das Kraftfutter daher praktisch vollständig aus eiweißarmen Komponenten wie Getreide, Körnermais, Trockenschnitzel und eventuell Kleie bestehen. 
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